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Ein Modell zur Bestimmung der Herkunft des Holzes 
in Holz- und Papierfertigprodukten 
Matthias Bösch1, Hermann Englert1, Holger Weimar1, Matthias Dieter1 

• Es wurde ein neues mathematisches Modell auf Basis von Handelsdaten entwickelt. 

• Das Modell zeigt die ursprüngliche Herkunft des in Holz- und Papierfertigprodukten enthaltenen 
Holzes für weltweit mehr als 200 einzelne Länder und Gebiete. 

• Auch Restholz und Altpapier werden erfasst.  
 
Hintergrund  
Weltweit haben in den letzten Jahren die Holzhandelsströme 
zugenommen. Während die Wertschöpfung in der Regel ent-
lang des gesamten forst- und holzwirtschaftlichen Produktions-
prozesses erfolgt, sind bestimmte Umweltauswirkungen wie 
beispielsweise Walddegradierung und Waldflächenverluste un-
trennbar mit der Herkunft des Rohholzes verbunden. Die ur-
sprünglichen Herkunftsländer des in Holzfertigprodukten ent-
haltenen Holzes sind aber nicht immer leicht zu ermitteln und 
sie lassen sich auch nicht aus den internationalen Handelsstatis-
tiken direkt herauslesen. Dies liegt vor allem daran, dass Holz- 
und Papierprodukte häufig als Halb- oder Fertigware importiert 
werden – aus Ländern, die das für diese Waren nötige Rohholz 
ihrerseits bereits zuvor importiert hatten. So müssen beispiels-
weise aus China nach Deutschland importierte Holzprodukte 
nicht unbedingt aus Holz hergestellt sein, das auch ursprünglich 
in China geerntet wurde.  

Methodik und Datengrundlage 
Der Studie liegt ein neues mathematisches Modell zugrunde, 
das den Verbrauch von Holz- und Papierprodukten in einem 
Land mit der ursprünglichen Herkunft des Rohholzes verbindet. 
Alle Berechnungen wurden für das Jahr 2018 durchgeführt. Die 
Daten stammen hauptsächlich aus öffentlich zugänglichen in-
ternationalen Datenbanken (FAOSTAT und UN Comtrade). Für 
die Modellierung des Holzflusses wurden insgesamt 16 ver-
schiedene Produktkategorien (wie beispielsweise Schnittholz, 
Faser- und Spanplatten, Holz- und Zellstoff, Restholz, Altpapier) 
berücksichtigt. Die verschiedenen in den Statistiken angegebe-
nen Einheiten (z.B. m³, Tonnen) wurden in die gemeinsame Ein-
heit Kubikmeter Holzfaseräquivalent (m³ (f)) umgerechnet.  
 

Wichtige Ergebnisse 
Für wichtige Verbraucherstaaten wie die USA, China und 
Deutschland zeigen sich zum Teil erhebliche Differenzen zwi-
schen den wichtigsten Importländern von Holzfertigprodukten 
gemäß offiziellen Handelsstatistiken und den mit unserer Me-
thode bestimmten wichtigsten ausländischen Herkunftslän-
dern. Für Deutschland zeigt unsere Methode beispielsweise, 
dass Belarus, Russland und die Ukraine als ursprüngliche Her-
kunftsländer eine sehr viel größere Rolle spielen als allgemein 
bekannt (Tabelle 1): Insgesamt mehr als 20 % des ausländischen 
Holzes, das in den im Jahr 2018 in Deutschland verbrauchten 
Holzfertigprodukten enthalten war, stammte ursprünglich aus 
diesen drei osteuropäischen Staaten – gemäß offizieller Außen-
handelsstatistik kamen aber nur ca. 8 % der deutschen Einfuh-
ren an Holzfertigprodukten von dort.  
 
Tab. 1: Die zehn wichtigsten ausländischen Herkunftsländer für Holz, das 
2018 in verbrauchten Holzfertigprodukten in Deutschland enthalten war 
Rang Herkunftsland Mio. m³(f) Prozent 
1 Polen 3,32 17,9 
2 Tschechien 2,42 13,0 
3 Belarus 1,69 9,1 
4 Russland 1,69 9,1 
5 Österreich 1,13 6,1 
6 Frankreich 1,00 5,4 
7 Schweden 0,87 4,7 
8 Ukraine 0,67 3,6 
9 Finnland 0,64 3,4 
10 Schweiz 0,50 2,7 
 Rest der Welt 4,66 25,1 
 Total 18,59 100,0 
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